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  Datenerhebung: Datenauswertung: 
  leitfadengestützte strukturierenden qualitative 
  Interviews [1] Inhaltsanalyse [2]

Das Schaubild zeigt die verschiedenen Lebensphasen und persönlichen Erfahrungen der Betroffenen und die daraus 
resultierenden Bedürfnisse an Selbsthilfeangebote. Einige Interviewte kommen dabei zu Wort.

„Naja ich finde das halt schön 
vielleicht mit der Sprache … vielleicht 
wenn es eine Gruppe gibt. Das man 
offen miteinander reden kann. Vielleicht 
kann man sich auch gegenseitig Tipps
geben... wenn einer besser damit 
klarkommt … vielleicht weil man .. so 
Tipps um Gespräche vorzubereiten 
oder du musst den und den Bereich 
anrufen... und natürlich eine Gruppe mit 
der man auch klarkommt. Das man 
auch merkt man ist nicht der Einzige 
der den Scheiß hat.“

Das ist halt immer das Problem … die 
meisten kriegen ja Rente. Man muss 
immer rechnen und nicht irgendwie ab 
und an mal sagen: `Hi Leute lasst uns 
mal Abendessen oder einfach einen 
Kaffee trinken. Oder schön alle 
brunchen oder … gern mal ins Theater. 
Auch gern Oper.“

„Den Inhalt rüber zu bringen in kurzer Zeit das ist immer das Problem … kann ich mir vorstellen … dann könnte man
noch einen Vermittler dazu nehmen ja ...weil ja bei der Agentur für Arbeit zum Beispiel ... oder bei der Krankenkasse.“

LogopädInnen in stationären bzw. ambulanten Settings 
können eine wesentliche Schnittstelle zwischen jungen 
Menschen mit Aphasie und Selbsthilfegruppen und 
-organisationen sein, um die (Mit-)Betroffenen in einer 
lebenslagenbezogenen Krisenzeit zu unterstützen.

Sie können z.B. (Mit-)Betroffene über Angebote der 
Selbsthilfe informieren oder einen Erstkontakt herstellen, um 
die gewünschte Vernetzung der (Mit-)Betroffenen zu fördern.

Für die Krankheitsbewältigung und
Persönlichkeitsentwicklung ist es notwendig, gleichaltrig 
Betroffene kennenzulernen und sich eine neue Peergroup 
aufzubauen.

Selbsthilfeangebote müssen sich der Bedürfnisse und 
(neuen) Lebenswelt junger Menschen mit Aphasie 
öffnen, um sie als GestalterInnen der Selbsthilfe für sich 
und für andere Betroffene zu befähigen.

Bestehende konzeptionelle Strukturen und inhaltliche 
Arbeitsweisen von Selbsthilfeangeboten werden stark 
hinterfragt und damit auch die Ausrichtung auf die 
Lebenswelten und speziellen Bedürfnisse junger Menschen 
[4,5].
Da zunehmend junge Menschen von einer Aphasie betroffen 
sind [3], müssen auch die Angebote der Aphasie-Selbsthilfe 
auf den Prüfstand.
Studienziel: Erfahrungen und Bedürfnisse von 18 - 
35jährigen Erwachsenen mit Aphasie erheben, die sich auf 
Selbsthilfeangebote beziehen. 
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„… als ich noch im Krankenhaus lag ja da hat mir eigentlich die Selbsthilfe ein wenig gefehlt. Mir hat 
ich war im Krankenhaus oder als ich auf der Reha war da hätte ich gern eine Selbsthilfegruppe 
gebraucht … weil ich muss ja alles selbst machen … und ja … die ganzen sozialrechtlichen 
Ansprüche und die halt die mich wieder ins Leben führen … dies hat mir ein wenig gefehlt.“

Erfahrungen und Bedürfnisse junger Menschen mit Aphasie - 
zielgruppenorientierte Gestaltung zukünftiger Selbsthilfeangebote
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